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über Liſzt als Tondichter Liſzt hat zu ſpät angefangen ernſt
lich zu komponiren trotz eines gewiſſen Talentes merkt man
immer daß das jugendliche Aufbrauſen ſich nicht durch ſolide Re
ſlexion geklärt hat die Schlacken ſind nicht vom edlen Metall ge
trennt er hat ſein Gebräu nicht abgeſchäumt Ueber den jungen
König Ludwig ſchreibt Wagner an Präger Für jetzt kann ich

dir nur ſagen daß der König mich unglaublich lieb hat ihn zu
leiten und ſeinen ſtrebenden Geiſt zu formiren iſt jedoch keine
leichte Aufgabe Doch iſt es eine Pflicht Er iſt ein ſo ſchöner

Jünglinz daß er den Chriſtus vorſtellen könnte ein Thema das
mich immer wieder reizt vielleicht bringt es mich noch dehzu

Das Allerwagneriſchſte iſt aber folgender Ausruf in einem
Briefe vom 25 Nov 1870 Mir ſcheint es als ob das ganze
deutſche Kaiſerreich deswegen nur ins Leben gerufen wurde da

mit paknqh mein Ziel die Aufführung der Nibelungen erreicht
würde

Die Furcht der Thiere vor ihren Feinden Einer natur
wiſſenſchafilichen Plauderei der Köln Ztg über dieſes Thema
entnehmen wir die folgenden intereſſanten Mittheilungen Es
giebt für den Vogelfreund kaum einen betrüblichern Mißgriff als
wenn er ſich einmal verleiten läßt einen jungen Waldvogel der
noch nicht allein freſſen kann mit nachhauſe n nehmen DasThierchen ſitzt traurig auf ſeiner Stange und ſtößt fortwährend

ein leiſes Piep einen Laut des Hungers und der Klage aus aberkeine Sorgfalt und keine Bemühung bringt es dahin Futter von
ſeinem Pfleger anzunehmen Und derſelbe junge Vogel frißt drei
Wochen früher wo er noch halb nackt im Reſte liegt Fliegen oder
anderes Futter ohne Anſtand aus der Hand jedes beliebigen
Menſchen wenn es ihm nur bequem etwa mit einem Stäbchen
in den Schnabel geſteckt wird und wenn ſeine Eltern nicht
dabei ſind Kommen aber die alten Vögel z ſo flattern ſie
ängſtlich um das Neſt indem ſie fortwährend Warnungsrufe laut
werden laſſen Dann ändert ſich die Haltung der jungen Thiere

ſofort ſie ducken ſich ängſtlich zuſammen und nehmen nichts mehr
von dem Fremden an und von da an kann ihnen der Menſch
ehe kein Futter mehr beibringen Es ſcheint alſo daß das

Nichtfreſſenkönnen der jungen Vögel eigentlich ein Nichtfreſſen
wollen aus Furcht iſt ſie ſind von ihren Eltern öfter gewarnt

und es iſt ihnen tief eingeprägt daß ſie eben nur von ihren
Eltern Futter anzunehmen haben Dieſe Lehre ſitzt ſo feſt daß
ſie eher verhungern als daß ſie ihre Furcht fahren ließen erſt
wenn ſie ſich durch Alleinfreſſen von der elterlichen Bevormundung

t haben unterſcheiden ſie ihre Nahrung ſelbſtändig
nehmen ſie dieſelbe auch im Käfig Das eigentlich

ſtinktive wäre alſo in dieſem Falle nicht die Furcht ſie iſt
angelernt n das Verſtändniß für den elterlichen War
ungsruf Und das können wir ſelbſt den jungen Thieren in

etwas nachfühlen denn auch uns ſind menſchliche Angſtlaute ohne
weitere Erklärun prrſandh und ſie wirken anſteckend DerNaturforſcher Sudſon in La Plata hat einige recht intereſſante

tungen hierüber veröffentlicht Nach ihm wirkt der
arnungsruf der Eltern ſogar ſchon auf das Junge welches noch

im Ei ſiht und unter leiſem Piepen mit dem Schnabel die Eier
e zu durchbrechen anfängt Sehen die alten Vögel den

enſchen der dieſen Vorgang beobachtet ſo warnen ſie und
augenblicklich verſtummt das Thierchen im Ei ſtellt ſein Piepen
wie ſein Wopfen ein und verhält ſich längere Zeit ruhig Eine
wilde Waldtaube die von halbzahmen Haustauben ausgebrütetwurde hatte kein inſtinktives Verſand für ihre Zuſammen
Es t mit den ge Eltern noch auch für deren Sprache

lt ſich abſeits von ihnen und nahm nicht den Grad von
Scheu an welchen die halbzahmen Haustauben noch beſitzen
r ließ den Menſ ruhig an ſich herankommen Hudſon
ing einmal eine Brut eben ausgekrochener Nandus amerikaniſcher

S Sie ſuchten ſich ihr Futter ſelbſtändig kannten aber
keine Furcht vor ihren natürlichen Feinden Nur wenn Hudſon
den ſchnarchenden Warnungsruf des alten Straußes ausſtieß
ſtürzten ſie erſchreckt auf ihn v und verſuchten ſich an ſeinen
F zu verbergen ite ich, ſagt er einen Menſchen in

Kleider geſteckt jedesmal bei ſeinem Erſcheinen den
rnun f ausgeſ zweifle ich nicht daß die Thiere

inſtinktive Furcht vor gelb gekleideien Menſchen be
kommen haben würden

Der Sklav del in Marokko befindet ſich in einemblü en 43 von der British and Foreign Anti
ciavery Society veröffentlichter Brief aus Marokko vom Juni
j892 beweiſt Ende März langte in Tenduf ſüdlich von
Ma in der Saharg eine Kargwane aus Timbuktu an

keine Waaren wohl aber 4009 Sklaven namentlich junge
Mädchen und brachte So groß war infolgedeſſen die

fuhr von Sklaven in der Stadt Marokko daß ſtatt zweimal3 der Woche der Sklavenmarkt vom 25 April bie 14 Mal
täglich abgehalten wurde dabei gingen die Preiſe herab und
ſchwankten bis 280 Mark pro Kopf Die 43 KaidsS n r e makanfeſtes in Wie e kamen um dem
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ultans Geſchenke zu bringen kauften ein jeder für

Flir e Redaktion vergntwortlich Hermann Jordan in Halle

dieſen drei Mädchen und zwei Knaben zuſammen über 200
Sklaven Und dieſer Sohn ſteht im Rufe großer Grauſamkeit
und arger Laſter ſo daß das Lovs jener Sklaven kein beneidens
werthes ſein wird Jm Verlaufe von zehn wurdenüber 800 Sklaven an auswärtige Händler verkauft die vom Rif
aus Tafilet und aus andern entfernten Gegenden eingetroffen
waren Der Briefſchreiber war ſelbſt Zeuge wie drei junge
Negermädchen die aus ſehr ferner Gegend ſtammten und deren
Sprache man nicht verſtand trotz ihres Widerſtandes und Wei
nens auseinandergeriſſen und jede an einen andern Herrn verkauft
wurden Auch zur Züchtung werden Sklaven verkauft da die
erwarteten Kinder ein guter Verkaufsgegenſtand ſind und da
man Banken in Marokko nicht kennt vergräbt man dort ſein
Geld Die Gruben müſſen alte ſchon werthloſe Sklaven her
ſtellen und damit ſie den Ort nicht verrathen wo der Schatz
liegt vergiftet man ſie nach gethaner Arbeit

Das elektriſche Bügeleiſen Die neueſte Errungenſchaft der
Haus Elektrizität das elektriſche Bügeleiſen verſpricht alle mit
dem Gebrauch der jetzigen Plätteiſen verknüpften Uebelſtände zu
beſeitigen Nach der Zeitſchrift für Elektrotechnik beſteht daſſelbe
aus einem hohlen mit Handgriff verſehenen Körper in welchem
eine Anzahl Metallkerne angeordnet ſind Dieſe Metallkerne
werden nun der Reihe nach mit einem durch den Handgriff ein
geführten Leitungsdraht und mehrere Asbeſtlagen abwechſelnd in
zweckmäßiger Weiſe umwickelt worauf das andere Ende des
Drahtes ebenfalls durch die Oeffnung im Handgriff wieder nach
außen zurückgeleitet wird Schließt man nun die beiden Draht
enden an eine elektriſche Leitung an ſo werden die Kerne durch
den die Umwicklungen durchfließenden elektriſchen Strom erhitzt
und die Erwärmung überträgt ſich von den Kernen auf das
Bügeleiſen ſelbſt oder auf die die Kerne tragende Bügelplatte die
ſauber und gleichmäßig warm bleibt

Ein geniales Jnſerat veröffentlicht ein Amerikanet in einem
newyorker Blatte Jch habe die Ehre meinen Freunden und
Bekannten anzuzeigen daß der Tod mir geſtern meine theure
Frau gerade in dem Momente entriß wo ſie mir einen Sohn
ſchenkte für den ich mir eine gute Amme ſuche in Erwartung
daß ich eine neue Lebensgefährtin finde die jung und ſchön iſt
und wenigſtens 20,000 Dollars beſitzt um mir zu helfen meine
ſehr renommirte Wäſchehandlung zu leiten die ich auf einem
Ausverkauf liquidiren werde ehe ich in das neue Haus das ich
bauen ließ Nr 174 in der 12 Avenue einziehen werde wo ich
noch prächtige Appartements von 500 Dollars gnaeſangen ver
miethe Das iſt doch genügend vielſeitig Jn einer einzigen
Annonce macht dieſer Herr dem Publikum bekannt 1 den Tod
ſeiner Frau 2 die Geburt eines Sohnes 3 daß er eine Amme
ſuche 4 den Wunſch ſich zu verheirathen 5 das Alter und die
Mitgift derjenigen die er heirathen will 6 eine e für
ſein Geſchäft 7 einen Ausverkauf 8 den Wechſel der Wohnung
9 den Bau eines Hauſes und 10 die Vermiethung von Zimmern
Vollſtändiger kann man es nicht mehr machen

Zerſtreut Die Baronin Flottwell hat einen VioKnſpieler zu
einer Whiſtpartie aufgefordert Dieſer iſt ſehr zerſtreut pfeift
leiſe eine Melodie läßt die Blicke zur Decke ſchweifen und ſeine
Partnerin muß auf ſeine Karte warten Die Baronin wird end
lich ungeduldig und ruft Nun mein Herr was ſpielen Sie
Die Cavatine von Raff
Zur Fremdwörterfrage Der Unterſuchungsrichter von E

frägt bei dem Schulzen eines Ortes in dem ein Einbruchs
diebſtahl ſtattgefunden nach den Antecedentien eines Orts
angehörigen der im Verdacht ſteht die That begangen zu haben
Der Schulze antwortet Seine Antecedentien ſind längſt todt
waren aber ſo viel ich erfahren konnte ganz achtbare Leute

Neue Sorte Waſchfrau Wo willſt du denn mit den
Cigarren hin Lina Näherin Es ſind keine Cigarren in
dieſer Kiſte ſondern ein Paar Lotteriehemden Lotterie
hemden was ſind das für welche Näherin Solche an
wehden alle vier bis ſechs Wochen der Einſatz erneuert werden
muß

hr Nitter Denken Sie ſich Jhr Freund hat fich in un
ve ämter Weiſe über mich er ſagte ich wäre eine
amerikaniſche Abenteurerin Sie werden mich doch in Schutz
nehmen Gewiß natürlich Jch werde ihm entſchieden er
klären daß Sie keine Amerikanerin ſind

Ein munterer Geſelle Handwerksburſche zu einer Kegel
geſellſchaft Ein armer Reiſender bittet um ein Schlafgeld
Man ſammelt und giebt dem Handwerksburſchen zwy ark
Erlauben die Herren vielleicht daß ich jetzt mitſchiebe

Die böſe Sieben Er Jns Gebirge willſt du diesmal
Sie Gewiß und zwar in die Alpen hörſt du ErAlpen Nach meiner Meinung wäre das Siebengebirge für
dich paſſender

Druck und Verlag don Otts Hendel in Halle a d S

Ankerhaltungsblatt der Saale Zeitung
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la Cin GhrenwontRoman von L Haidheim
Dann zeigte er nach dem Grabhügel drüben deſſen Roſe
jetzt verblüht waren

Da liegt ihre Mutter begraben, fuhr er fort Jch habe
die Frau nie gekannt denn ſie ſtarb ehe ich Rhenſtein kaufte
Als ich zum erſten male hier war ſah ich an dem Grabe
dort das halberwachſene Mädchen mit einem Gärtner Blumen
pflanzen und wandte mich um nach ihr denn ſie glich ich
hatte als Student als junger Menſch verbeſſerte er ſich
eine heißgeliebte Braut der glich ſie und ſpäter ſah ich dieſe
Aehnlichkeit immer wieder dieſe Aehnlichkeit mit meiner erſten
Liebe meiner beſten Liebe Denn damals war ich noch jung
noch voll Vertrauen und glühendem Enthuſiasmus damals
hatte ich noch das Herz voll Jdeale und den Kopf voll von
Plänen das Vaterland zu beglücken Doch laſſen wir
das Aber ſehen Sie an alles Gute und Beſte was in
mir geweſen iſt an meine arme Marie die ich mit aller Kraft
eines noch unverdorbenen Herzens geliebt habe erinnert ſie
mich ſtets

Tiefe Linien grub die Rührung und das Erinnern in
Winzcek s männliches edles Antlitz

Und ſtarb jene Marie 2
Jch weiß es nicht Ich habe nicht einmal von ihr er

fahren können rief er üngeduldig wie unter nagenden
Schmerzen

O das iſt hart Aber wie war es möglich
Winzcek öffnete ſchon die Lippen zur Auskunft Doch er

ſchloß ſie ſofort wieder ſchwieg eine ganze Weile und erwiderte
dann leiſe Das kann ich Jhnen nicht ſagen Dabei baten
ſeine Augen Zürne nicht ſei nicht argwöhniſch und daneben
lag eine tiefe Hoffnungsloſigkeit

Sie ſchwiegen beide
Ein ſonderbarer Zwieſpalt in ſeinem Empfinden kam Traut

mann zum Bewußtſein
Er hätte Winzcek mit vollſtem Eifer und wahrer Freund

ſchaft ſich hingeben können ihm helfen ihn fördern ihn gegen
alle Welt vertheidigen mögen und der Gedanke daß Ulla
ihn vielleicht doch dereinſt lieben lernte regte in ihm den
angſtvollſten Widerſpruch auf

Wenn ich den Lieutenant noch treffen ſoll der Zug
geht 1 Uhr früher fährt der Baron von Luyken nicht ſo
m jetzt eilen, ſagte er endlich

inzeek ſah ihn verſtändnißlos an erſt jetzt fiel Traut
mann ein daß er ihm nichts von des jungen Truhn Abſichten
für n geſagt hatte Winzcek erſchrak

Zum Herzog Das Defizit einräumen Halten Sie ihn
Brrr eilen Sie Darf ich hier bleiben Sie erwarten

der beſſer ich ſchicke Jhnen meinen Wagen Sie kommen
heraus zu mir rief er haſtig Ein Gedanke drängte den
m ch tJA ich komme das iſt beſſer, entſchied TrautmannSie drückten ſich ſtumm die Dnve 4

Es ſchien letzterem als ſchäme ſich Winzcek jetzt ſchon ſeines
Bekenntniſſes wie einer Thorheit

Bereuen Sie Jhr Vertrauen nicht Winzeek, trieb ihn
ſein Herz zu ſagen und dann ſetzte er plötzlich eben ſo impulſiv hinzu Jch verſpreche Jhnen ehrliche Sraneſgaſt

Der andere nickte ernſt und dankbar Dann ſchwang er
ſich auf ſein Pferd das vom Reitknecht vor der Thür gehalten

v m t e davoner Landra og eben um die Ecke am Markdaß Winzcek bei Trautmann geweſen war Wort er ſah

Eilig kam er näher und winkte ſchon von weitem
Er ſei ganz erſtaunt ganz faſſungslos Schrecklich gar

n zu glauben Trautmann ſei ja aber wie man höre von
Anfang an mit dabei geweſen Und nachträglich erinnerten
ſich die Gäſte der Prinzeſſin ja nun auch alle wie ſonderbar

es geweſen daß Trautmann ſeinen Freund m zur Bahn
begleitete und daß er ſo haus und aufgeregt den Sanitätsrath

ucht hatte Letzteres hätten freilich die Aufwärter gewußt
ottlob daß Hoheit geſtern abend nichts mehr erfahren

Wie rückſichtslos von dem Geheimrath ſich gerade den
gltrigen Abend zu ſeiner Verzweiflungsthat zu wählen
datürlich Unzurechnungsfähigkeit Es ſei ſchon längſt ge

munkelt daß er an der Börſe ſpielte Wenn nur ſeine
Kaſſe ſtimmte

aß das ſorgfältig behütete Geheimniß ſchon gar keins
mehr ſei erzählte er mit Behagen und unverkennbarer Genug
thuung da er ja nicht mit im eweſen

Er begleitete Trautmann durch den Park und war ganz
Freundſchaft wie ſollte er auch nicht nachdem Hoheit die
beiden Freunde geſtern in einer wahrhaft frappirenden Weiſe
an eichnet hatte

Aber um ſo mehr lieber Trautmann ſollten Sie ſich
dieſen mgi glichen abgethanen Kerl den Winzcek vom Leibe
halten, ſagte er dann vertraulich und nahm ſeinen Arm
Gott ſteh mir bei ich habe mich ja ſelbſt gründlich blamirt
mit ihm aber wenn es denn nun ſchon zutage iſt daß er ſichunbefugter Weiſe in unſere Geſellſchaft geſchmuggelt van i

müſſen wir ihn eben auch ſofort todt ma vill ſagen
alle ohne Ausnahme ihn meiden Halbheit lieber Traut
mann ſo ein gutmüthiges Nichtverletzenwollen das iſt nun
einmal gründlich verkehrt Er iſt ja doch hin der Gnaden
ſtoß iſt das Beſte was ihm paſſiren kann

Trautmann mußte lachen ſo recht im plötzlich ausbrechenden
Humor und der Landrath lachte harmlos mit weil Traut
mann s Luſtigkeit ihn anſteckte Dieſen prickelte es den Land
raL zu myſtifiziren

o hielt er an ſich und ſagte vollkommen ernſt
Aber Sie wiſſen doch daß trotz aller Kunſtreitergeſchichten

e einem Allerhöchſten Herrn ſehr W en ſoll
e at er Jhnen das erzählt fragte Landrath über

Für ſo kindlich halten Sie mich hoffentlich nicht daß imich mit Märchen abfinden iege v i et r
nicht im Vertrauen der Eingeweihten ſind

Eingeweihten fuhr der Landrath zuſammen und ſeine
gen Tyrten ſich förmlich in die Trautmann s Ah ſollten
te

Na man hat auch ſeine Konnexionen Aber wie geſaich We es vertraulich erfahren x wiagt
z glaub s nicht rief der Landrath ſchon ganz über

zeugt

pas thät ich auch nicht, war Trautmann s kurze Ant
ort

Sagen Sie mal lieber Trautmann Ihr Vater iſt ja wohl
vortragender Rath im Miniſterium

da iftertal Direktor Herr Landrath doch was hat

Ah Sie haben wohl aus erſter Quelle geſchöpftJch bedauere Jhnen nichts e mithenen zu können

lieber Landrath, war die geheimnißvolle Antwort
J das iſt ja rieſig intereſſant
Nun nun ich wiederhole Sicheres darüber habe ich zur

Zeit noch nicht Alſo ich bitte
Weiß weiß Werde ſchweigen aber jetzt ſelbſt ſpüren

habe auch meine intimen Quellen und gute Konnexionen
Ganz aufgeregt trennte ſich der Landrath vor dem Schloſſe

e netenopfſchüttelnd verſchwand er dann im i
Da ſag man nil admirari murmelte er

te einem großen Geheimniß auf der e zu ſeinEr glau
Trautmann wandte ſich der Villa zu Alle Fenſterladen
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waren noch immer geſchloſſen auch die Hausthür der dort
poſtirte Diener ſagte ihm er habe Ordre außer den Aerzten
nur den Herrn Aſſeſſor einzulaſſen
Und ſachte ſteckte er den Schlüſſel ins Schloß drehte vor

ſichtig jedes Geräuſch vermeidend um und ließ ihn eintreten
Der gnädige Herr ſoll es ja vielleicht überſtehen, flüſterte

Hege eibens und die Thür anziehend mit gewichtiger
iene
Eine lautloſe Stille herrſchte drinnen und wohlthuende

Kühle denn draußen war es ſehr heiß
Die erſte Perſon die Trautmann begegnete war Ulla ſehr

bleich verweint ja krank ausſehend Vor Erſchütterung konnte
ſie zuerſt gar nicht ſprechen bitterlich weinend lehnte ſie ſich
an die Wand

O wenn Sie wüßten wie elend wir ſind Was es heißt
ſo Furchtbares zu erleben ſchluchzte ſie

Dann nahm ſie ſich zuſammen
Sie ſind Oskar ein ſo treuer Beiſtand geweſen flüſterte

ſie ihm die Hand bietend dann winkte ſie ihm und brachte
ihn in den kleinen Salon in welchem das Bild ihrer Mutter
hing Er ſah nicht ein einziges mal dahin ſondern nur in
ihr tief unglückliches Geſicht und die traurigen ach ſo
traurigen Augen

Auch im Salon waren jetzt die Laden geſchloſſen nur ober
halb derſelben drang das helle Tageslicht in das Zimmer und
fiel auf ihr ſchönes nachläſſig friſirtes Haar

Das Unglück iſt wie eine mit den Menſchen verwachſene
Laſt wir müſſen es tragen Dagegen hilft uns nichts Die
da meine arme Mama ſagte das ſo oft ſie war geduldig
ergeben wie eine Märtyrerin Wie viel fehlt mir dazu
ſagte ſie bedrückt

Und ich kann Jhnen ſo wenig Tröſtliches ſagen Fräulein
Ulla Wollte Gott ich hätte Beſſeres als meine Theil
nahme

Mehr kann keiner uns geben und Jhre iſt wenigſtens
echt, ſeufzte ſie mit dem ihr eigenen herben Skepticismus

Wie ſteht es drinnen fragte er
Sie gab Bericht er lautete auf ſchwache Hoffnung
Das Härteſte iſt, klagte ſie ihre Hände feſt an die

hämmernden Schläfe preſſend daß mein unglücklicher Vater
ſo wenig verſtand ſich in die Menſchen zu ſchicken Jn ſeiner
Verbitterung war er gewiß ſelbſt am meiſten zu beklagen denn
glauben Sie mir er litt ſchwer er war mit ſich und der Welt
uneins und wie ſollte er auch anders Die Menſchen ſind
ſo fühllos ſo ſchlecht und lügneriſch

Fräulein Ulla Die Menſchen ſind gut und warmherzig
in der Mehrheit Glauben Sie doch um Gotteswillen nicht
was Sie da eben ſagten

Sie ſenkte das Köpfchen
So mögen wohl Glückliche reden Aber wir gehören nicht

zu ihnen und die Unglücklichen haben keine Freunde
Das iſt ein ſchwerer verhängnißvoller Jrrthum
Nein kein Jrrthum Mein Vater iſt ein tief unglücklicher

Mann geweſen wo hatte er nur einen Freund Selbſt
die arme Mama konnte nie Vertrauen und Liebe zu ihm
faſſen Erſchrocken hielt ſie inne Ganz verſtört ſah ſie ihn
an Er las ihre Gedanken in ihren Augen Sie fragte ſich
wie ſie dem fremden Manne heute ſchon wieder ſo viel Ver
trauen ſchenken konnte Trautmann ahnte nicht daß die
ganze Nacht ihr ſchlaflos vergangen war in der Reue daß ſie

geſtern ganz vergeſſen hatte wie fern er ihr bis jetzt geſtandenwie feindſelt er ihr ſtets begegnet war mSeien Sie nicht ſo erſchrocken daß Sie mich wie einen

wahren Freund behandelten gnädiges Fräulein ich möchte
Jhnen beweiſen daß ich es bin

Das thäten Sie gegen Oskar ſchon Aber denken Sie
nur von meiner armen Mama nicht ſchlecht weil ich das ſagte
Sie war noch ſo jung als man ſie an meinen Papa ver
heiratete man zwang ſie damit den älteren Mann zu nehmen
ſie hätte ja auch nie gewagt zu geſtehen daß ſie die heimlich
verlobte Braut eines Rebellen geweſen war den man kurz
zuvor nach einer Nachricht welche die Zeitung ihr brachte
erſchoſſen hatte Jhr hat alles alles damals gleichgiltig ge
ſchienen bis ſie zu ſpät zur Beſinnung kam Stellen
Sie ſich vor ob dieſe Ehe eine glückliche werden konnte O
und nun gar Was haben wir gethan daß das Unglück ſo
über uns iſt

Sie war wie gebrochen in ihrem Schmerz ihr Klagen
rührte ihn unbeſchreiblich

Trautmann wußte der Geheimrath hatte ſeine Frau ſchlecht
behandelt ſo ſagten wenigſtens die Leute im Städtchen die
alle ihr ein gutes Zeugniß gaben und ſie beklagten

Jch weiß nicht wen ich mehr bedauern ſoll Jhren Vater
oder Jhre arme Mutter Fräulein Ulla ſagte er und be
dauerte ſchon die Tochter mehr als beide

Wer das wüßte Ach das iſt ja mein Elend lebenslang
eweſen Oskar war im Kadettenhauſe ich aber ſah meineMutter langſam ſterben hörte ſie erzählen von dem erſchoſſenen

Jugendgeliekten Dies Planudern war das einzige kleine Glück
das ihr noch bis zum Tode nicht genommen werden konnte
Und als Mama dann geſtorben war und Papa ſich über ihre
Leiche warf und rief Du wollteſt nicht geliebt ſein und du
haſt dennoch mein Herz immer beſeſſen ach als ich
Scenen zum Verzweifeln erlebte als er mir erzählte wie ſieoft im Schlaf den Vornamen jenes Mannes Janoſch hieß er
gerufen und wie er dann Nächte lang gelauſcht hatte auf
dieſes Namens Wiederkehr O Gott und ich erzähle Jhnen
dies aber ich kann nicht mehr ich ſterbe wenn ich mich nicht
ausklagen darf Und dabei fing ſie wieder bitterlich an
zu weinen doch ganz ſtill nur ihre Thränen floſſen ſtrom
weiſe

Lie ihn dieſe Fürbitte dieſe verworrene Erzählung rührte
Wie ihre Augen ihre Züge mitredeten Er ſah im Geiſte
dieſen liebeglühenden vor Eiferſucht raſenden Mann ſein
ſchlafendes Weib behorchen ſah ihn zuſammenzucken wenn es
zärtlich flehend verzweifelnd jenen Mann rief den man erſchoſſen hatte z

Aber erſchoſſen Als Rebell erſchoſſen Wo Er hieß
Janoſch aber wo hatte die Mutter gelebt Wie war ſein
weiterer Name

Wie namenlos unglücklich mochte das junge Weib geweſen ſein
Und hatte die Tochter nicht recht Mußte man nicht mit

dieſem Gatten fühlen der zu ſpät entdeckt daß ihm das Herz
der Geliebten nie gehört hat daß ſein Nebenbuhler ein Todter
war den ſie nicht vergeſſen konnte Und er der Gatte dem
jede Gabe fehlte das Herz der geliebten Frau zu erringen
Welche Tragik in dieſem Hauſe Und er hatte ſeine Frau dann
ſchlecht behandelt Trautmann fielen alle Schilderungen eie
die man ihm von der ſcheuen kranken freudloſen Frau ge

macht hatte Fortf folgt
l13 Jm MalerhäuschenErzählung von Marc Boyen Frau v Kamecke

Eliſabeth s Augen füllten ſich mit Thränen ihre Lippen
zitterten Sie werben um ein armes Mädchen, ſagte ſie Sie
wiſſen nicht wie aber mittellos ich bin wenn

Roßlach zog Eliſabeth s Hand an ſeine Bruſt Jch weiß es,
ſagte er innig und ein liebenswürdiges ſanftes Lächeln glitt über
in ſchönes Geſicht Strußner hat mich als er in meinen
Augen die Bewunderung zu leſen glaubte welche ich für Sie
fühlte wiederholt gewarnt mein Herz nicht an Sie zu verlieren
ach er hätte mir die Augen verbinden ſollen er hätte es ver
hindern ſollen mich an all dem Zauber Jhres Weſens zu be
rauſchen wenn er mich von meinem Glücke abwendig zu machen

auch nicht alle Tage hier meinem leichtgläubigen
Herzen das Glück ſeiner eigenen Ehe darlegen ſollen einer Ede
welche nur Liebe geſchloſſen hat und Liebe zu einem Paradieſe
macht Eliſabeth wie haben Sie im Malerhäuschen gelernt über

ſtrebte er hätte

Liebe unter einem beſcheidenen Dache zu denken

Das Mädchen ſchwieg
Wollen Sie mir Jhr Herz ſchenken Eliſabeth Wollen Sie

mit mir geduldig warten bis ich Sie einſt zu meiner Frau
machen kann Wollen Sie mit mir aushalten in allen Lägen
des Lebens fragte Roßlach

Ja, ſagte Eliſabeth und ihre großen Augen leuchteten ja
ja und ich danke Gott für ein Glück ſo groß wie ich es nur je
für mich erfleht habe geliebt um meiner ſelbſt willen geliebt von
einem ſolchen Manne

Er ſchloß ihr den Mund mit Küſſen dann ſah er lachend auf
einen kleinen Jungen nieder der vielleicht ſchon lange das Pärchen
beobachtet haben mochte und der jetzt mit ſtarren Augen und

offenem Munde auf die Glücklichen blickte Wir wollen heim zu
Jhrem Oheim Eliſabeth, ſagte Roßlach er hat ſo viel Theil
nahme für uns

Der Maler, ſprach jetzt Eliſabeth mit etwas unſicherer

d

Stimme iſt nicht mein Verwandter ſie wiegte ſich feſter
an den Arm der ſie umfaßte ich heiße nicht Sitrußner ich
dabe Jhnen ſchon einmal geſagt daß ich etwas vor Jhnen ver
heimlicht habe es iſt mein wahrer Name geweſen ſie hielt
wie athemlos inne und fuhr dann raſch fort ich bin Eliſabeth
von Olten das Mädchen aus Hannover nach welchem Sie mich
neulich befragten ſtill bitte ſage nichts ich bin dank tie
reiche Mädchen geweſen das unter der Schmach n nur als
das reiche Mädchen beachtet und begehrt zu ſein unglaublich ge
litten hat ich bin es nicht mehr jetzt da ich mich deiſtem Schutee
deiner Liebe hingebe fällt dieſe Laſt des Reichthums von mir ad
der letzte Schmerz den er mir bereitet iſt der daß ch ihn nicht
dir zu Füßen legen kann ein armes Mädchen wird dein Weib
eine glückliche erlöſte Seele vor der ſich das Thor gller Wonnen
öffnet das ich ſonſt ewig mir verſchloſſen geglaubt habe

Roßlach hielt Eliſabeth verwirrt in ſeinen Armen Du jenes
Mädchen du die Beſitzerin jenes Erbes 2

Jch bin es nicht mehr wenn ich dein Weib werde ach ich
verzichte mit hoher Freude auf jenes Erbe aber geiebter Mann
ſei nachſichtig gegen meine Mutter ſie wird den Gedanken

faſſen können daß ich deine Liebe jenem Reichthume vor
ziehe

Jch kann dies alles aber doch nicht verſtehen rief Roßlach
und ſah Eliſabeth verwirrt ins Geſicht da hörten ſie einen lauten
Zuruf und auf dem Wege ihnen entgegeneilend ſtand Strußner
winkend und lachend vor der Thür des Gartens aber hielt der
alte Omnibus und Strußner rief ihnen zu daß ſoeben Frau von
Olten angekommen ſei
Einen Augenblick ſtand Eliſabeth wie angewurzelt dann eilte

ſie raſch dem Hauſe zu die beiden Männer folgten iangſamer
Noch ehe Eliſabeth ihrer Mutter anſichtig werden nnte hörte

ſie den Ton ihrer erregten Stimme aus dem Vorzimmer ſchallen
ſie riß die Thür des Hauſes auf da ſah ſie die ſtattliche Ge
ſtalt ihrer Mutter und auf dem Geſichte derſelben die Spuren
großer Erregung Frau von Olten ſtand mitten in An Raume
während Frau Gertrud die vor der Zürnenden zutückgewichen
hart an das Fenſter getreten war und ein verlegenes und ent
ſchieden unglückliches Geſicht der Scheltenden zuwandte Da iſt
Eliſabeth ſelbſt, rief Gertrnd wie erlöſt Das Mädchen eilte
auf die Mutter zu umſchlang ſie mit den Armen und legte den
Kopf auf ihre Schulter

Erzürnt wehrte Frau von Olten ihr Kind von ſich ab es
ſchien als ob der Zorn ſie faſt der Möglichkeit zu ſprechen be
raubte Jſt dir das Ernſt geweſen was mir dein Brief berichtet
fragte ſie endlich mit bebender Stimme

Ja MutterFran von Olten ſtarrte das Mädchen einen Augenblick ſprachlos
an dann ſchien der Zorn dem Mitleid zu weichen ihr ſchönes
Kind ihr reiches Kind hier dazu verlockt in kindiſchem Unverſtand
ſein ganzes Lebensglück zerſtören zu wollen Thränen traten
et ren in die Augen Eliſabeth was willſt du thun
ehte ſie
Eliſabeth griff nach der Hand der Mutter und küßte ſie Lerne

ihn nur erſt kennen, dat ſie
Einen Maler einen unbekannten dürftigen Maler und dein

Vermögen jammerte Frau von Olten ſie hielt inne als ſie
Strußner eintreten ſah in Begleitung Roßlach s dem der Maler
bereits mitgetheilt hatte daß Frau von Olten ſicher ſchon durch
Eliſabeth ſelbſt von den Dingen hier Kenntniß erhalten hätte
e ehe ſie die Reiſe hierher am hentigen Tage angetreten

abe
Unwillkürlich ſuchten Frau von Olten s Blicke noch nach einem

dritten Eintretenden dieſer ſchöne elegante Mann mit der ſichern
Keztnng das konnte doch unmöglich der unbekannte junge Maler
ein

Mein Freund Lothar Roßlach, ſtellte Strußner vor

Gnädige Frau begann RoßlachFrau von Roßlach unterbrach ihn mit einer r n J
bewegung Jch kenne Sie nicht und wünſche nicht Sie kennen
zu lernen, ſagte ſie ſcharf Je weniger Beziehungen mr
zu einander haben werden deſto beſſer für uns Roßlach
keinen Maler dieſes Namens doch ich halte es r ſchlimm gen
wenn das Handwerk oder die Kunſt, ſie lächelte etwas hö
welche Sie treiben Sie ſo weit aus dem Verbande dieſer

Familie getrieben hat daß Sie ſogar den Baronstitel fallen la
mußten

Strußner rief Roßlach faſt drohend
Jch ſpreche dich frei, lachte Strußner Er trat noch einmal

vor die erzürnte Dame und ſprach in faſt übertrieben reſpektvollem
Tone Ich erlaube mir die kurze Vorſtellung meines Freundes
von vorhin etwas näher zu modifiziren erlauben Sie gnädige
Frau daß ich Jhnen meinen Freund den königlichen Premier
Lieutenant bei den ten Dragonern Baron Lothar Roßlach
vorſtelle Er kam als mein Freund hierher wir wollten zuſammen
malen ich liebe nicht daß ſich in meinem Hauſe Beziehungen
unter meinen Gäſten anſpinnen welche den Anſchein einer un
liebſamen Berechnung en ſich tragen konnten ich wußte durch
Jhren Brief daß Jhr Fräulein Tochter nur mit einem ier
eine Ehe ſchließen ſollte darum blieb Roßlach in Eliſabeth s
Augen nur mein Freund der Maler Roßlach und da ich nicht
wußte wie weit die Lockung des böſen Mammons auch ein edles
Herz irreführen könnte ſo war Jhre Tochter für Roßlach nicht
Fräulein von Olten ſondern Eliſabeth Strußner meine Nichtech gedachte klug zu handeln und mit Schmerz ſehe ich daß ich

nichts weiter angerichtet habe als Sie zu erzürnen
Frau von Olten ſah ſich den Schalk der ſich zu einer ernſten

gekränkten Miene verſtanden hatte faſſungslos an Aber mein
er ſtammelte ſie endlich wenn nun der Maler ein Offizier
iſt 2Und wenn ſo das famoſe Erbe Jhrer Tochter verbleibt
ſetzte Strußner hinzu

Ja da es ihr nun bleibt wiederholte Frau von Olten
Und wenn Fräulein Eliſabeth verzeiht daß es eben kein Maler

ſondern nur ein Dragoner iſt ſagte De und wandte
ſich achſelzuckend an Eliſabeth welche ihren Kopf tdie betäubt an
Roßlach s Schulter gelehnt hatte

a wenn er Baron iſt ſprach Frau von Olten ſchon
muthiger

Und ſich unſere herzliebe Eliſabeth in r auf die Beweg
gründe zu dieſer Werbung einer ungetrübten reinen Freude
hingeben kann ſagte Strußner herzlichSo da ſie nun ſo glücklich iſt lächelte Frau von Olten

So finde ich das von Jhnen ganz unglaublich liebenswürdig
gnädige Frau daß ſie gleich mit dem nächſten Kurierzuge von
Hannover hergedampft ſind um hier das glückliche Paar zu
ſegnen, endete Strußner Er bot der noch immer betäubt aus
ſehenden Dame den Arm und führte ſie zu Gertrud an deren
Bruſt Eliſabeth ſchluchzte

Nun Trudchen tummle dich und ſchaffe ein Verlobungsmahl,
ſagte Strußner indem er verſtohlen aber herzlich Roßlach s Hand
drückte dann nahm er ſein Weibchen an die Schulter ſie vor
d der zur Thür hinaus und ließ Mutter Tochter und Sohn

allein
Jm Herbſt aber war die vielumworbene reiche Erbin eines

glücklichen Mannes glückliche Gattin Es that nicht noth daß
ein Fremder kam um uns den Goldfiſch wegzuſchnappen
brummten die Herren Hannovers

Nun ihr Herren es war kein Glücksritter geweſen es war
ein braver Mann der es verſtand um Liebe zu werben indem
er ſelbſt nur mit ſeinem Herzen und nicht mit Dingen rechnete
die allezeit nie etwas mit fie zu thun haben werden

nd e

Bunte Zeitung
Zur Charakteriſtik Nichard Wagner s Das unter dem

Titel Wagner wie ich ihn kannte erſchienene Memoiren
werk Ferdinand Präger s aus dem wir bereits die Geſchichte
von Wagners T rde mittheilten enthält intereſſante An

aben über den Charakter Wagner s Präger bewundert deſſen
Willenstraft rühmt ſeine Energie aber er verheimlicht auch die
Schattenſeiten in Wagner s Charakter nicht Mit der wachſen
den Erkenntniß ſeiner eminentenf Begabung, erzählt Präger
zund ſpäter durch die ganz unerwartet glückliche Lage wuchs in
Wagner ein an Stolz grenzendes Gefühl welches ihn frühere
Verbindungen und Verhältniſſe mit untergeordneten Naturen ver
geſſen ließ Er nahm von ſeinen Freunden die hingebendſten
Opfer an ohne die geringſte Anerkennung und Dankbarkeit zu
zeigen Wenn er es für ſeine Pflicht hielt gerade herauszu
ſprechen dann kümmerte er ſich gar nicht darum ob ſeine ſchroffe
beißende Kritik die tiefſten Wunden ſchlug und doch war er ſelbſt
aufs Empfindlichſte gereizt und verletzt durch den geringſten
Tadel Seinen Hang zum Luxus nennt Wagner ſelbſt ſardanapaliſch Präger konmt wiederholt darauf zu ſprechen daß

Wagner von Entſagung keine Jdee hatte nicht in ſeinen groß
artigen Bühnen Unternehmungen nicht im gewö n n
Seine Bedürfniſſe überſteigen immer ſeine u das
mögen eines Monte Chriſto wäre ihm wie er oft ſeldſt geſtand
nicht zu viel geweſen Er ſehnte ſich unaufhörlich nach einem
Reichthum der ihm geſtattete allen luxuriöſen Bedürfniſſen die
Zügel ſchießen zu laſſen Jn ſeinen Bequemlichkeiten Stoffen
koſtbaren Eſſenzen c kannte er keine haun mochte auch
ſeine Baarſchaft nicht entfernt dazu ausreichen Aus dem Be
dürfniß alle möglichen Genüſſe als Luxus zu beſitzen hatte erſich das Schnupfen angewöhnt und plagte ſich mit dem Rauchen
Er duldete nur Seide auf dem bloßen Körper trug blos ſeidene
Schlafröcke und hatte ſogar das Futter und älle Taſchen ſeiner
Kleider von Seide Das gah einmal eine förmliche Luſtſpielſcene
bei einem Modeſchneider in London der dem Kompo ver

daß ſelbſt die reichſten und vornehmſten Lords nur
Baumwolle dazu brauchten Ja ja rief Wagner in komiſcher
Wuth das iſt der Geiſt des Jahrhunderts alles nur Flüitter
gold wie Geibel ſagt vom Grabe Blumen n drinnen
aber Weh Jntereſſant und treffend allerdings ſehr verſchie
den von Wagner s gedrucktem Urtheile iſt ſeine Aeußerung
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